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PROLOG


 


Esoterik, Mystik und Grenzwissenschaft – Themengebiete für Spinner, Leichtgläubige und Menschen mit etwas anderen Alltags Ansichten? Mitnichten. Das, was ich in den letzten Jahren bei meinen umfangreichen Recherchen sprichwörtlich ans Licht der materiellen Welt gezerrt habe, mögen viele Menschen für kaum fassbar und oder gar für unglaublich halten.


Aber bei diesen Ergebnissen geht es nicht um Glauben oder Vermutungen, hier geht es eindeutig allein um unwiderlegbare Beweise. Ein Beweis ist eine Erkenntnis, die so eindeutig ist und unter wissenschaftlichen Standards von unabhängigen Forschern nachgewiesen wurde, dass kein Zweifel an der Echtheit und an den Resultaten besteht. An diesen gefundenen Fakten gibt es nichts mehr zu rütteln und zu interpretieren. In den zusammengestellten Berichten und Informationen handelt es sich um mehr oder weniger seit Jahrhunderten bzw. seit Jahrtausenden bekannte, ungelöste Phänomene und Paradoxien. Es mag vielleicht für den einen oder anderen Leser irritierend sein, wenn jemand wie ich, der kein ausgebildeter Wissenschaftler ist, sich bestimmten Themenfeldern annimmt, mit denen auch anerkannte Forscher ihre Probleme haben. Der Bestseller-Autor Erich von Däniken hat am Schluss seiner Vorträge eine, wie ich meine, treffende Redewendung: „Es sind nicht die Erbsenzähler, welche die Welt verändern, sondern die Phantasten.“


Ich bezeichne mich nicht als Phantasten, jedoch reichte meine Phantasie und Vorstellungskraft kaum aus für das, was ich Ihnen in den vielen Berichten aufbereitet habe. Es ist nur die Spitze des viel größeren verdeckten Eisbergs der Erkenntnisse. Ein Kratzen sozusagen unterhalb der Oberfläche einer Wirklichkeit, für die es in unserer Realität noch keine passenden und exakt definierten Begrifflichkeiten gibt. Deshalb verwenden die in den nachfolgenden Kapiteln zu Wort kommenden Forscher ihre eigenen Redewendungen und Ausdrucksformen. 


Die in diesem Buch zusammengetragenen Fakten und Beweise entspringen nicht meiner Phantasie, sondern sind die Ergebnisse und Arbeiten anerkannter Forscher und Experten. Sie sind in der Lage, entsprechend nachprüfbare und wiederholbare Experimente durchzuführen und verbindliche Aussagen zu treffen.


Meine Forschungsarbeit könnte man auch als virtuelle Reisebegleitung durch die geistige Welt nennen. Diese „Offenbarungen“ versetzen Sie in die Lage, ein elusives Momentum zu erhaschen, welches hinter dem Vorhang unserer verborgenen Wirklichkeit liegt. Erfahren Sie Unbekanntes über die relevanten Gesetzmäßigkeiten dieser Jenseitssphäre und halten Sie Ihren Geist offen und wachsam. Es werden Ihnen andere, skurille Intelligenzen begegnen, die nicht menschlich sind und deren Heimat nicht unsere Erde ist. Intelligenzen, welche mit enormer Intensität auf die Geschehnisse unserer materiellen Welt einwirken. Auch umfassender als es die größten Phantasten und SciFi-Autoren je zu schreiben gewagt hätten.


Betrachten wir diesen Astral-Hologramm-Ausschnitt etwas detaillierter. Wer oder was steckt dahinter, wer versteckt sich bewusst und wer manipuliert uns? Wer ist auf unserer Seite und wer mainpuliert(e) die Evolution? Entdecken Sie eine Astral-Sphäre, die eine viel größere Gesamt-Wirklichkeit darstellt als unsere gut bekannte Realität. Ja, unsere Wachrealität, die wir so heftig verteidigen und auf die wir bisher doch alle unsere Handlungen und Hoffnungen aufgebaut haben. Und unsere Zukunft? Ist alles nur ein Zerrbild, das unzählige „Intelligenzen“ in den Dimensionssphären gemeinsam erschaffen und aufrechterhalten?




EINLEITUNG


 


Bereits in meinem letzten Buch: „Perspektive(n) Phänomene einer erweiterten Realität“ konnte ich an vielen Fallbeispielen aufzeigen, dass unsere Sicht auf die Realität nur ein schmaler Ausschnitt von dem zeigt, was um uns herum tatsächlich geschieht, wirkt und lebt. Die Türe zu einem transzendalen Universum war geöffnet und der Leser konnte an vielen Fakten relevanter Forschungsgebiete erkennen, dass sich aus der größeren Wirklichkeit, aus dieser Potentialitätswelt unser Bewusstsein, unsere Existenz als solche und darüber hinaus viele weitere Intelligenzen am Werke sind. Diese Einsichten sprengen alle bisherigen Vorstellungen menschlicher Realitätsauffassung. Diese wissenschaftlichen Ergebnisse und die Interpretationen der letzten 80 Jahre zum Themengebiet der Quantenphysik ist ein erster Schlüssel zum Verständnis dieser elusiven Wirklichkeitsformen.


Ich habe den Leser auf eine heiße Spur gelockt, aber ganz bewusst einen Sachverhalt noch ausgeklammert und zurückgehalten. Was agiert dort in diesen Sphärenwelten, in diesen unseren normalen Sinne verborgenen Wirklichkeit? Hallo, wer ist dort drüben? Bekommen wir darauf eine brauchbare Antwort? Ja, ich habe sie gefunden. Wissenschaftliche Fakten und Beweise für dieses Jenseits, des größeren Ganzen. Die Aussagen der Glaubensfabriken und dessen Vertreter kennen wir nur zu gut. Wir brauchen Fakten zu diesem Themenfeld von Experten und Forschern und ihren wissenschaftlichen Arbeiten der letzten Jahrzehnte. Überzeugende und nachweisbare Ergebnisse zu diesen scheinbar unmöglichen Phänomenen. Eine unsichtbar wirkende Welt in unentdeckten Dimensionen, die sich mitten unter uns befindet und uns alle durchdringt.


Ich wollte mit Forschern und Sensitiven und medial begabten Menschen sprechen, die mir faktische Beweise liefern konnten, dass tatsächlich noch mehr zwischen Himmel und Erde existiert, als es unsere überholten Schulweisheiten und unsere veralteten Wissenschafts-Dogmen zulassen. Vielleicht mag sich der eine oder andere Leser jetzt fragen: „Wenn es tatsächlich handfeste Beweise für eine jenseitige Welt und deren wie auch immer gearteten Bewohner gibt, dann wird sicherlich davon etwas in den Medien gestanden haben und wir wüssten davon?“ Richtig! Es steht und stand in diversen Medien und es wird und wurde schon davon berichtet. Sehr fragmentarisch, sehr spezifisch und oft nur in einem speziellen Kontext. Oft zu versteckt, Artikel in Medien, die nicht seriös wirken, und auch in esoterischen Medien und Kanälen, die nur wenige spezielle Leser erreichen und ansprechen. Die größeren öffentlich-rechtlichen Medien berichten nicht oder kaum etwas von diesen Erkenntnissen und neuen Fakten.


Dieser neue schier unglaubliche Sachverhalt ist gerade dabei, ins Licht der offiziellen Forschung zu rücken und auch in der sehr konservativen Mainstream-Wissenschaft Fuß zu fassen. Diese aufgedeckten Forschungs-Ergebnisse werden in den nächsten Jahrzehnten die „Unsichtbarkeit“ der Aufmerksamkeit verlassen und für ethische und spannende Diskussionen sorgen. Es wird wohl zu einem Paradigmenwechsel kommen müssen. Wir werden unsere westliche Wertewelt und Lebensstil in Frage stellen müssen.


Diese Forschungsarbeiten polarisieren, und die Mehrzahl der Insider halten sich mit offiziellen Statements noch sehr zurück und sind um ihren Ruf und auf ihre Karriere bedacht. Dieser Paradigmen-Wechsel dieser ergänzenden Einsichten und Gesetzmäßigkeiten – auch wenn es keine endgültige und einzige allumfassende Erkenntnis zu geben scheint –, braucht seine Zeit, um wahrgenommen zu werden. Noch vor wenigen Jahrzehnten, als das Internet noch in den Kinderschuhen steckte und wir auf Fachliteratur, Vorträge und persönliche Gespräche angewiesen waren, um unser Wissen zu mehren, war der Zugang zu diesen unerforschten Phänomen-Bereichen sehr mühsam.  Auch oft nur durch Zufall und besondere Gelegenheiten kamen Informationen an die Oberfläche. Wir sind obrigkeitsgläubig. 


Wir benötigen Bestätigung. Es wird viel geschrieben und behauptet. Papier ist geduldig und deshalb benötigen wir jemanden, der uns sagt, was richtig oder falsch ist. Allein, wenn offizielle Stellen und anerkannte Experten Neues berichten, dann geben wir unseren Widerstand, bisher gut Geglaubtes und alte Paradigmen langsam auf. Bei meinen Recherchen bin ich immer wieder auf Forscher getroffen, die trotz ihres Intellektes und ihrer Fachkenntnisse leider immer noch an alten Weltanschauungen festhalten und nicht wahrhaben möchten, dass vieles in ihrem Fachbereich bereits überholt ist. Das menschliche Ego ist einer der Hauptakteure dieses Widerstandskampfes für einen benötigten Paradigmenwechsel und deshalb sind es immer wieder die unbedarften lobbyfreien Forscher, unabhängige und furchtlose Wissenschaftler, welche die derzeitige Weltsicht zum Einsturz bringen. Ihnen hat keiner gesagt, dass sie auf einem bestimmten Feld nicht forschen dürfen, sie haben es einfach gemacht. Das ist auch das Prinzip, bei dem weltumspannende Konzerne plötzlich vom Weltmarkt verschwinden – ihre Experten waren blind für Neues und sahen die Welt durch ihre Scheuklappen. Dann kamen Steve Jobs, Mark Zuckerberg, google, YouTube und Co. Alles, was vorher nicht für möglich gehalten wurde, ist heute die treibende Kraft der Veränderungen. 


Der ehemalige Chef von IBM sagte Anfang der 80-er Jahre, er sei fest davon überzeugt, dass die Welt nicht mehr als fünf Homecomputer benötige. Als die ersten Automobile auf den Straßen fuhren, waren die damaligen Experten sicher, welche im Auftrag von Mercedes im Jahr 1900 eine Marktstudie durchführten, dass sich diese Art der Fortbewegung nicht durchsetzen könne und die Anzahl der Automobile weniger als 5.000 weltweit betragen werde, da es dafür zu wenige Chauffeure gibt. Zu dieser Zeit fuhren die stolzen Besitzer noch nicht selbst. „Das Fernsehen wird sich auf keinem Markt länger als sechs Monate behaupten können. Den Leuten wird es langweilig werden, jeden Abend in so eine kleine Holzkiste zu starren“, so der Chef der Filmgesellschaft 20th Century Fox Daryl F. Zanuck im Jahr 1946.


Der leitende Angestellte des US-Patentamtes Charles H. Duell war 1899 sogar der Ansicht, man könne das Patentamt schließen, mit neuen Patentanmeldungen sei nicht mehr zu rechnen. Es gibt nichts Neues mehr. Alles, was man erfinden kann, ist schon erfunden. Diese Liste ließe sich noch über viele Seiten fortführen und hält uns den Spiegel unserer mangelnden Phantasie vor Augen. Sie verdeutlicht, dass gerade die Elite, die Koryphäen und die Experten auf ihren Fachgebieten oft sehr entfernt von der wahren, möglichen Realität sind – ganz zu schweigen von einer realistischen Zukunftsprognose.


So machte ich mich auf die Suche nach diesen „unmöglichen“ Wahrheiten für die anderen Dimensionen und deren Intelligenzen. Diese Suche war mühsam, Verschlungen und voller Spam‐ und Viren-Wissen und führte in viele Einbahnstraßen. Oft genug landeten die Funde wieder auf dem Müll und in meinen virtuellen Philosophie- und Esoterikschubläden meines Neuronen-Netzwerks. Mein Erkenntnis-Bewusstsein schlug sich einen Pfad durch einen undurchsichtigen und verwachsenen Phänomen-Dschungel, der dominiert war und noch wird von Dogmen und materialistisch geprägten Ansichten, die als einzig gültig und wahr gelten und das Jenseitige komplett ausklammern. Vielleicht ist es mir gerade deshalb gelungen, diesen speziellen Noetik-Dschungel zu lichten, weil ich keinen Ruf zu verlieren habe. Als Künstler genieße ich Freiheiten, die ein anerkannter Forscher, der von Zuschüssen und Geldern öffentlicher und privater Auftraggeber abhängig ist, nicht hat. Von ihnen werden zielgerichtete Ergebnisse und wenig Grundlagenforschung verlangt. Die Mystikfelder und PSI-Phänomene sind dabei nicht die treibende Kraft der zu erwartenden Errungenschaften.


Meine Erkenntnisreise dauerte fast 40 Jahre. Sie ist immer noch nicht zu Ende, aber sie hat verlockende Beweise vom Baum des Unmöglichem gebracht, die mir eine Hoffnung geben, dass unsere menschliche Evolutions-Reise vielleicht doch noch nicht im 21. Jahrhundert zu Ende geht. Wir nicht mit unseren absurden Ego-Taten unsere Spezies ins Nirwana der Evolutionsgeschichte verbannen. Klimakatastrophe, Terrorismus und Flüchtlingsdramen aufgrund ungebremster kapitalistischer und territorialer Machtansprüche. Anhaltender Glaubensfanatismus und Gleichgültigkeitswahn. Zum anderen die Hochachtung davor, was Bewusstsein tatsächlich im Universum ist und dass wir erkennen werden, dass wir nicht die einzigen höherentwickelten Intelligenzen in unseren umgebenden Sphären sind, welche über so machtvolle Instrumente verfügen, die Erde aus ihren Angeln zu heben. Erkennen, dass unsere Spezies in diesem Jahrhundert die Chance erhält, tatsächlich zu einem erweiterten Bewusstseinswesen aufzusteigen, das fähig ist, über den Tellerrand seiner begrenzten Dimensionen hinauszublicken durch den Einsatz medialer Physikalität.


Jenseits, Himmel, Nirvana, Anderswelt, Unterwelt, Wallhall oder das römische Elysion sind Begrifflichkeiten alter Mythen und Legenden. Überlebensvorstellungen unserer Werdensgeschichte, zu Zeiten, als unser Verstand begann, sich von der Umwelt abzugrenzen, und der Homo sapiens immer mehr die Welt als etwas begriff, in der er eine Sonderstellung einzunehmen schien. Der göttliche Funke hatte unseren Geist inspiriert und so wurde durch Schamanen, Priester, Eingeweihte und Propheten Kontakt zu dieser jenseitigen, göttlichen Welt aufgenommen. Wir, unsere Seele, dieser Teil von uns, ist unsterblich, so waren sich unsere Altvorderen sicher. Die Botschaften ihrer Seher, heiligen Männer und Schamanen wurden auf Tontafeln gebrannt, auf Papyrus niedergeschrieben und mit Ritualen und heiligen Zeremonien in die immer weiter anwachsende Kulturdynamik integriert. Diese Gebote, Verbote und Göttervisionen gewannen an Macht und Einfluss. Bis zum heutigen Tage werden die Auslegungen dieser göttlichen Aufträge und Anweisungen ganzer Völker- und Kulturgruppen mit einem Kampf zwischen Recht und Unrecht, dem Guten und dem Bösen, in die Welt hinausgetragen und falls nötig mit Gewalt in die Köpfe der Ungläubigen geprügelt. Der Evolutionsforscher Richard Dawkins hat in seinem Werk „Der Gotteswahn“ versucht dagegen anzuschreiben und mit sachlichen und wissenschaftlichen Argumenten erläutert, dass ein Glaube an ein Jenseits, an einen übergeordneten Gott völlig sinnlos und evolutionär überholt ist. Die moderne Wissenschaft kann sich immer noch keinen wirklichen Reim darauf machen, weshalb über zwei Drittel der Weltbevölkerung eine ausgeprägte Spiritualität aufweist, mehr oder weniger einem Glauben an eine höhere Instanz folgen. Es muss einen evolutionären Vorteil für diesen Glaubensaufwand, diesen Hang zur Spiritualität geben. Welcher sonstige Selektions- und Mutationsdruck hätte diese so stark geprägten Denkprogramme mit einem so immensen Wunsch nach dem persönlichen „ÜberLeben“ jenseits des körperlichen Todes angeschoben? Der Wunsch nach etwas Größerem, einen Gott, der über den Irdischen steht und aufpasst, dass alles mit rechten Dingen zugeht, ist auch im 21. Jahrhundert ungebrochen. Warum? Diese Spiritualität brachte, da sind sich alle einig, nicht nur Trost und Zuversicht, sondern  extremes  Leid  und  Elend  unter  die Völker.


Moderne Gesellschaften, in denen die Religionsmachtapparate vom Staat getrennt wurden, stehen in einer Zerreißprobe mit Ideologien vieler Gruppierungen von gewaltbereiten Verzweifelten, die nur einen Gottesstaat als die wahre Zucht und Ordnung auf unserem Planeten gelten lassen und sich auf bestialische Weise an der Evolution der geistigen positiven Ethik- und  Moralvorstellungen des Menschen und an seiner Würde vergehen. Im Anthropozän mit seiner über 2000 Jahre alten Philosophiegeschichte sind diese geistigen „Fehlbildungen“ aktueller denn je. Glaubenskriege, Ideologien mit Terror und Selbstmordattentätern, die ihr Leben einer Gruppe von Hetzern und ewig blutendem Gedankengut widmen, gehören in die Mülltonne unserer Kulturgeschichte. In der globalisierten Verwandlungsepoche ist das Gedankengut des Stärkeren, „The Survival of the Fittest“, als treibende Kraft durch die Propaganda des vergangenen Jahrhunderts noch extrem fest in unserem Neuronen-Apparat verankert. Die Einsichten, wie sich unsere Natur tatsächlich organisiert, strukturiert und lebendige Kooperationsgemeinschaften bildet, wird kaum wahrgenommen und in den Schulen der Welt gelehrt.


Diese Innovationskraft einer Transzendenz – dass alles zu einem höheren Ganzen gehört, welches das Lebendige bedingt und es als etwas ganz Besonderes hervorschob aus dem Rauschen der Möglichkeiten – konnten die menschlichen Gesellschaften noch nicht wirklich begreifen. Dieser transzendente Jenseitsraum, der die Basis allen Seins darstellt, der alles mit allem verbindet – oder besser, was nie getrennt war –, wurde missbraucht im Namen eines Gottes, der eigentlich in keiner Religion auf Gewalt oder Terror setzt. Davon steht nichts geschrieben, in den Verhaltenscodices der heiligen Bücher, der Bibel, des Korans oder in den Schriften anderer großer Weltreligionen. Wir waren der Ansicht, dass uns die Vernunft, die Wissenschaft und die herausgearbeiteten Moralvorstellungen abbringen von unseren steinzeitlichen gegenseitigen Bekämpfungen. Nun sind wir am Scheideweg unserer menschlichen Evolution angelangt. Nicht, weil wir vernetzter wurden, als es unsere Vorfahren je waren, sondern durch unsere kulturellen und technischen Errungenschaften. Wir halten Machtinstrumente in der Hand, die das stabile und filigrane Gleichgewicht des Lebens, eines 4 Milliarden Jahre andauernden homöostatischen Entwicklungs- und Anpassungsprozesses mit einer fast grenzenlosen Artenvielfalt, augenblicklich zum Einsturz bringen kann. Wenn wir uns ausrechnen, wie unwahrscheinlich dieses sensible System Leben ist, dann ist es statisch fast ausgeschlossen, dass es in dieser Zeitspanne diese Flora und Fauna hervorbrachte.


Die östlichen Völker der Erde haben den Zugang zu diesen jenseitigen Welten nie ganz aus ihrem Forschungsleben verbannt und nehmen die Lehren der alten Veden, der Ureinwohner Indiens, immer noch als sprudelnden Quell von immensem Wissensreichtum und Inspirationen mit auf.


Nach unserem körperlichen Tode gehen wir, so die meisten Religionsvorstellungen, in diese jenseitige Sphäre. Unsere Seele verlässt den Körper und macht sich auf den Weg in eine unbekannte Dimension. Für die moderne Wissenschaft lange Zeit völliger Unfug. Für die Biologen, Evolutionsforscher und Neurowissenschaftler hat sich seit Darwin ein Faktum durchgesetzt: Der Mensch ist ein evolutionär gestaltetes Wesen, das sich komplett mit den gefundenen naturwissenschaftlichen Gesetzmäßigkeiten erklären lässt. Alles, was noch nicht wirklich erklärt werden kann, wird durch ein paar Jahrzehnte zusätzlicher intensiver Forschungsarbeiten aufgearbeitet werden und letztendlich erhalten wir den perfekten Durchblick. Die Natur, eine Maschine, und der Mensch, die Tierwelt, die Lebewesen insgesamt eine Art Roboter. Jedem Ereignis im Universum liegt eine Ursache zugrunde. Nichts passiert aus dem Nichts. Die Wissenschaft wagte sich an Themen wie Bewusstseins-Entstehung mit Hilfe der KI (der Forschungsarbeiten auf dem Gebiet der künstlichen Intelligenz). Ein Großaufgebot an Forschern simuliert mit Netzwerkstrukturen und virtuellen Modellen für Emotionen und Gefühle das menschliche Gehirn. In Zusammenarbeit mit Systemforschern, Analytikern und der fortschreitenden Computertechnologie, mit seinen Simulationsmodellen, gelingt es auch bald, diese harte Nuss des menschlichen Bewusstseins-Phänomens zu knacken. Nur noch eine Frage der Zeit. Bald ist es so weit! Kaum zu glauben, dass sich immer noch viele Forscher der neuen Wirklichkeits-Erkenntnisse so massiv verweigern, als ginge es um ihr Leben, um den heiligen Gral der Forschung. Und viele Experten sind sich jetzt schon sicher, so wird sich das Paradox Bewusstsein nicht lösen lassen. Sie wissen um die neue Sicht auf die Wirklichkeit und jener Phänomene, die etwas ganz anders zum Ausdruck bringen.




ENGEL, DIE BOTEN DES HIMMELS


Eine Seele ist nie ohne Geleit der Engel,
wissen doch diese erleuchteten Geister, 
dass unsere Seele mehr Wert hat 
als die ganze Welt.


Bernhard von Clairvaux


Und Engel, natürlich kennen wir alle den Begriff des Engels. Von klein auf wurden wir mit diesen Wesenheiten konfrontiert. Bereits in den vielen Schriften des alten Testaments wird immer wieder von Engeln und einem mächtigen Kampf berichtet, bei dem sich die Engel in zwei Lager aufspalteten. Einige dieser himmlischen Wesen waren entsetzt und nicht einverstanden, was sich Jahwe, der mächtige Gott, ausgedacht hatte. Wieder eine neue Kreation, eine neue Schöpfung. Aber dieses Mal mit größtmöglicher Freiheit ausgestattet. Ein wahres Meisterwerk der Kreativität, ein Experiment mit offenem Ausgang. Wenn alles in der Schöpfung – Schwingung, Raum, Zeit, Energie, Entwicklung und Veränderung und die erschaffenen Wesen – mit einem uneingeschränkten freien Willen ausgestattet sind, dann ist alles möglich. Das ist Chaos und wird nicht funktionieren. Und so waren viele Engel gegen diese Schöpfung. Wie kann der Schöpfer diese Existenz als etwas Großartiges, als sein Meisterwerk empfinden, wenn doch jeder machen kann, was er will? Keine Zielrichtung, keine Gebote, keine Vorgaben, keine Richtungslenkung, alles offen. Sich an nichts halten müssen und das alles außerhalb von allem, was bisher war. Neuer Raum, neue Existenzen, neue Beweggründe. Das ist Unsinn, die Schöpfung muss noch viel besser gemacht werden. Aus dem Streit wird ein Kampf, ein Krieg der Engel. Aus einer Einheit wird Zweiheit. Gut und Böse, Hell und Dunkel. Licht und Schatten. Eine Aufspaltung aus der Einheit. Die Geburt des Universums, wie wir es kennen. Der Urknall. Ja es knallt mächtig im Schöpfungsakt.


Es gibt einige Menschen auf der Welt, die behaupten, sie könnten mit den Engeln sprechen. Sie sind so etwas wie Dolmetscher zwischen den Welten, dem irdischen Dasein und den jenseitigen Sphären. Wie sieht die wissenschaftliche Sicht auf dieses Phänomen aus? Lassen sich Beweise oder Indizien finden, dass sich diese so unglaublichen Storys, die sich die Glaubensgelehrten der Weltreligionen erzählen, in den heiligen Büchern manifestierten. Und wie sehen es die Menschen, die sich in den vermeintlichen Aussagen der Engel Zuversicht und Hoffnung holen? Gibt es einen wahren Kern dieser Engels-Geschichten, Fabelwesen und Naturgeister? Sehen wir die Welt um uns herum tatsächlich, wie sie ist, oder nur einen sehr eingeschränkten Teilbereich? Einen zurechtgebogenen und verzerrten Blick auf eine unbekannte Wirklichkeit, die in Wahrheit nicht real, sondern nur virtueller Natur ist? Gibt es nur eine Wahrheit? Gibt es tatsächlich Ursache und Wirkung für das Fundament des Seins? 




WAS SAGT DIE WISSENSCHAFT ZUR REALITÄT


 


DIE DIMENSIONEN DER MÖGLICHKEITEN


Ein Forschungsgebiet, ist sich nicht mehr so ganz sicher, was die materiellen Erklärungsmodelle der Welt anbelangt. Die Physik; um genau zu sein, die Quantenphysik. Die Physik von Verständnis vom Aufbau der Materie. Max Planck, Werner Heisenberg, Erwin Schrödinger und Amit Goswami und viele weitere Forscher haben im letzten Jahrhundert den Grundstein für einen Paradigmenwechsel der Einsichten über dingliche Realität geliefert. Ihre Aussagen sind revolutionär, und obwohl mittlerweile ein halbes Jahrhundert seit den bahnbrechenden Entdeckungen vergangen ist, finden wir darüber eher Missverständliches in den Lehrbüchern an den Unis der Welt.


Doch wozu diese Ausschweifung in die Physik, in die Welt des Kleinsten? Ich versprach dem Leser, uns mit den Jenseitssphären und deren Bewohnern zu beschäftigen und diese Entitäten auch noch wissenschaftlich zu beweisen. Dazu müssen wir zuvor aber noch ein paar Grundannahmen herausarbeiten und einen Konsens schaffen, damit wir uns nicht in Spekulationen verlieren.


„Wohl keine Entwicklung der modernen Wissenschaft hat das menschliche Denken nachhaltiger beeinflusst als die Geburt der Quantentheorie. Jäh wurden die Physiker eine Generation vor uns aus jahrhundertealten Denkmustern herausgerissen und fühlten sich zur Auseinandersetzung mit einer neuen Metaphysik aufgerufen. Bis zum heutigen Tag währen die Qualen, die dieser Prozess der Neuorientierung bedeutete. Im Grunde haben die Physiker einen schweren Verlust erlitten: Sie verloren ihren Halt in der Realität.“


Dryce deWitt (US-amerikanischer Physiker)


 


WAS WISSEN WIR ÜBER DIE REALITÄT?


Wer mein letztes Buch gelesen hat oder die Fakten und Schlüsse der Quantenphysik und Quantenphilosophie kennt, kann dieses Kapitel ruhig überspringen, wer jedoch immer noch der Ansicht ist, dass das, was uns unsere Sinne vermitteln, die reale Wirklichkeit darstellt, der wird wohl ein paar Überraschungen erleben.


Beginnen wir mit den Erkenntnissen von Hans-Peter Dürr. Der alternative Nobelpreisträger Prof. Dürr hat lange Jahre zusammen mit Werner Heisenberg am Max-Planck-Institut in München an der Quantenphysik gearbeitet. Später leitete er das Institut als geschäftsführender Direktor.


„Im Grunde gibt es Materie gar nicht. Jedenfalls nicht im geläufigen Sinne. Es gibt nur ein Beziehungsgefüge, ständigen Wandel, Lebendigkeit. Wir tun uns schwer, uns dies vorzustellen. Primär existiert nur Zusammenhang, das Verbindende ohne materielle Grundlage. Wir könnten es auch Geist nennen. Etwas, was wir nur spontan erleben und nicht greifen können. Materie und Energie treten erst sekundär in Erscheinung – gewissermaßen als geronnener, erstarrter Geist. Nach Albert Einstein ist Materie nur eine verdünnte Form der Energie. Ihr Untergrund jedoch ist nicht eine noch verfeinerte Energie, sondern etwas ganz Andersartiges, eben Lebendigkeit. Wir können sie etwa mit der Software in einem Computer vergleichen. Die Natur ist im Grunde nur Verbundenheit; das Materielle stellt sich erst hinterher heraus. Es gibt echtkreative Prozesse: Etwas entsteht aus dem Nichts und vergeht im Nichts.“


Prof. Hans-Peter Dürr (1929–2014)


Was ist gemeint mit dieser Aussage? Was hat die Physiker so erschüttert, dass die Diskussionen immer noch nicht vollständig abgeschlossen sind? Es ist die Tatsache, dass die Materie nicht auf Materie aufgebaut ist. Dass es in Wirklichkeit nur mehr Potentialität – also die Möglichkeit, etwas real werden zu lassen – darstellt und die Realität, wie wir sie um uns mit unseren Sinnen wahrnehmen, eine Illusion. Der Beobachter ist Mitverursacher des Ergebnisses. Es gibt keine Welt dort draußen unabhängig von uns. Es findet eine Auslese unserer Sinne aus dem uns vollständig umfließenden und durchfließenden Rauschen statt, das mehr einem Spirit, einer Software oder einem intelligent kreativ wirkenden Bewusstsein gleicht – das Meer aller Möglichkeiten.


„Der erste Trunk aus dem Becher der Naturwissenschaft macht atheistisch, aber auf dem Grund des Bechers wartet Gott.“


Werner Heisenberg (1901–1976)


Prof. Hans-Peter Dürr war einer von vielen Wissenschaftlern, die sehr offen die neuen Erkenntnisse und phantastischen Einsichten der Quantenphysik in die Machtzentren der Welt trugen und im Dialog mit Politik und Wirtschaft einen Denkwandel forderten. Hier ein Auszug einer Rede:


„Die Evolution des Lebendigen sollte deshalb nicht einfach als eine Strategie nach dem Prinzip von „Versuch und Irrtum“ im Sinne eines Glücksspiels von vielen unabhängigen und unverbundenen Teilen verstanden werden, sondern letztlich als ein hoch korreliertes Spiel und dies allerdings in einem extrem hochdimensionalen Möglichkeitsraum. Wahrnehmung der größeren Wirklichkeit hat deshalb mit der Wahrnehmung des Lebens in allen drei Bedeutungen, der Perzeption (erfassen, ergreifen, wahrnehmen), Partizipation (teilhaben) und Verifikation (umsetzen) zu tun. Ein neues, doch uns wohl vertrautes Menschenbild wird sichtbar, das von empathischen Menschen ausgeht. Wir sollten uns von den Konfrontationen und Verzerrungen unseres zivilisatorischen Alltags nicht in die Irre führen lassen. Unsere Existenz als Menschen heute zeigt uns, dass auch wir als erfolgreiches Ergebnis einer ähnlichen, schon Milliarden Jahre währenden Entwicklung sind. Unsere Zuversicht ist nicht ohne Basis. Wir müssen neues Wissen schaffen und so handeln, dass es die Lebendigkeit vermehrt und vielfältig erblüht. Wir können uns darauf verlassen, dass diese Kraft in uns wirkt. Denn die Allverbundenheit, die wir Liebe nennen können und aus der Lebendigkeit sprießt, ist in uns und in allem Anderen von Grund auf angelegt.“ 


Die Realität unserer Sicht auf die Welt ist nicht das, wofür wir diese seit Beginn der modernen Aufklärungszeit gehalten haben. Die Physik hat einen Blick auf eine Wirklichkeit freigelegt, dessen Beschreibung in menschliche Sprache kaum zu fassen ist. Wir haben für diese Wirklichkeit keine passenden Begrifflichkeiten – unser Wortschatz ist eingeschränkt. Unsere Sprache begrenzt uns in der Beschreibung dessen, was diese Wirklichkeit deutet. Es zeigt sich, dass mehr hinter der Dinglichkeit steckt als vermutet wurde. Mit der Quantenphysik bekam der an Fakten orientierte Intellekt einen spirituellen Hauch, eine auferlegte Demut vor dem, was dabei freigelegt wurde. Die größten Denker und Forscher der Menschheitsgeschichte, die angetreten waren, um den Evolutionsgedanken Darwins bis ins kleinste Detail der Materie nachzuweisen und aufzuzeigen, dass es keines „Gottes“, keines Spirits bedarf, um das Universum in Gang zu halten, fanden genau das Gegenteil.


„Ein menschliches Wesen ist ein Teil des Ganzen, das wir Universum nennen … Es erfährt sich selbst, seine Gedanken und Gefühle, als etwas von allem anderen Getrenntes – eine Art optische Täuschung seines Bewusstseins.“


Albert Einstein


Zu allen Zeiten der Menschwerdung gab und gibt es Menschen, die mit ihren erweiterten Spiritualitätsbegabungen mit ihren Einblicken in diese „astrale“ Wirklichkeit berichten. In der Epoche der aufflammenden Natur- und Geisteswissenschaften, als wir das finstere Mittelalter zu überwinden begannen, zog sich die westliche Zivilisation mit ihren Methoden der Entschlüsselung des Universums zurück von allen spirituellen Erklärungsmodellen. Gott ist tot, war Nitzsche überzeugt, und alles in der Natur schien klar strukturiert und berechenbar zu sein. Das Zeitalter der Sagen, Mythen und Legenden wich den modernen Wissenschaften. Das Feld der Jenseitsforschung wurde den Religionen und Esoterikern überlassen und fand Platz in den Regalen der Absurditäten und persönlichen Glaubenseinstellungen. 


Was die Welt aufgebaut hat, besitzt selbst keine Struktur, es wirkt fortbildend, ohne dass es dafür eine Ursache gibt. Das Ursache-Wirkungsprinzip ist nicht fundamentaler Natur und wir können über die Wirklichkeit nicht in der gleichen Logik sprechen wie in unserer Alltagswelt. Auch die Logik der Zahlen greift nicht mehr: 1 und 1 ist nicht mehr 2.


Nicht nur, dass der Mensch mit seinem Bewusstsein eine Messung beeinflusst, sondern erst die Messung dafür sorgt, dass etwas real wird, dass unsere sichtbare und messbare Realität entsteht.


Dass ein Heer von Wissenschaftlern immer noch in der teuersten Maschine der Welt in Cern Teilchen aufeinandererschießen, um festzustellen, wie diese Energiepakte aufgebaut sind, ist verwunderlich. Sie wissen längst, dass immer nur kleinere Energie-Pakete entstehen. Und haben vergessen zu sagen, ein Elementarteilchen ist kein festes Etwas, es sieht nur so aus. Diese Experimente können getrost beendet werden.


„Das Universum ist kreativ; wir sind der lebende Beweis dafür. Die Welt-Maschine des Determinismus lässt unsere Entfaltung nur nach seinem Bild zu, als Geist-Maschinen. Aber in Wirklichkeit ist die Welt keine Maschine. In unserem Verlangen nach Harmonie und nach Vorhersage- und Kontrollmöglichkeiten für unsere Umwelt haben wir die Welt-Maschine geboren und dies deterministische Bild auf die Natur projiziert. Ein statisch harmonisches, gesetzmäßiges Universum wäre jedoch ein totes Universum; das Universum ist nicht tot, weil wir nicht tot sind. Aber wir haben die Tendenz zu einer tödlichen inneren Blockierung. Hinter dieser Tendenz steckt das Ego …“


Physiker Amit Goswami S. 285, Das bewusste Universum




EXPERTEN UND DEREN FORSCHUNGSERGBNISSE 
ZUR QUANTENPHYSIK, ASTRALWELT 
UND ANDEREN INTELLIGENZEN




ULRICH WARNKE


BEWUSSTSEIN UND INTERWELT


Die heute anerkannten Fakten der Naturwissenschaft sind unvollständig, nicht zuletzt weil sie Geist, Willen und Emotionen ingnorieren. Doch immer mehr Wissenschaftler haben den Mut, aus der Quantenphysik und -philosophie ihre Erkenntnisse auf das tägliche Leben zu übertragen.


Dr. Ulrich Warnke


Wie kein Zweiter versteht es Dr. Ulrich Warnke, die Zusammenhänge zwischen Geist und Materie und das Zusammenspiel der Kräfte zu erklären. Der Saarländer Biologe ist eine Koryphäe auf dem Gebiet der Bionik und hält viele Vorträge zu diesen Themenfeldern. Obwohl Dr. Warnke mit Sicherheit einen sehr vollen Terminkalender vor sich liegen hat, war er aber sehr gerne bereit mir ein Interview zu geben.


JNM: Sehr geehrter Herr Dr. Ulrich Warnke, danke für Ihre Einladung zu diesem Interview. Die Quantenphysik und die Auswirkungen dieser Erkenntnisse für die Zukunft der Menschheit. Herr Dr. Warnke, wie ist Ihre Ausbildung und wie kommen Sie zu diesen Themenfeldern Ihrer Forschungsarbeiten?


UW: Dazu gehören viele glückliche Umstände. Ich bin von der Ausbildung Biologe, habe Physik und Geografie studierst. Nach meinem Examen und meinem Doktor bekam ich sehr schnell Lehraufträge, welche nicht nur auf das Fachgebiet Biologie beschränkt waren, sondern auch in der Psychologie. Ich hab eine Abteilung gegründet für Biomedizin. Wie bleiben wir gesund aus dem biologischen Aspekt heraus. Und es kamen Lehraufträge aus den Themenfeldern Physik, Medizin, Biologie sowie Psychologie. Das bedeutete für mich, ich konnte über den Tellerrand meiner Fachrichtung hinausblicken. Ich musste in jedem dieser Fachbereiche das Wissen für eine Universität mitbringen. Das hat mir sehr geholfen, da ich nicht festgelegt war auf ein Gebiet – Stichwort Fachidiot –, sondern auch Brücken zwischen diese Wissensgebiete schlagen konnte. Ich war dann auch sehr lange Lehrer für besondere Aufgaben (Akademischer Oberrat) und hatte eigene Vorlesungen in all diesen vorher genannten Fachgebieten. Dies hat mir große Freude bereitet und bekam großen Anklang, denn es kamen nicht nur Biologiestudenten, sondern auch Physiker, Kaufleute etc. und jeder wollte wissen, wie kann ich auf allen Ebenen gesund bleiben. Seit 2010 ist der Lehrauftrag beendet und ich widme mich meinem Unternehmen für Bionik. Bionik heißt abschauen von der Natur für die weitere Nutzbarkeit für Technik und Gesundheit. Also die evolutionären Erfindungen der Natur für uns weiter nutzbar zu machen.


JNM: Herr Dr. Warnke, es ist leider so, dass in den Schulen noch das alte Niels-Bohr-Atommodell gelehrt wird, wobei wir eigentlich seit rund 80 Jahren wissen, dass die Materie nicht aus kleinen Kügelchen aufgebaut ist. Was sagt die Quantenphysik über Materie und die Wirklichkeit aus?


UW: Das ist ein sehr spannendes Thema, das Sie gerade ansprechen. Und es ist nicht zu verstehen. Seit Max Planck ist bekannt, dass die Welt anders funktioniert, als sie heute noch, wie sie richtig sagen, in der Schule gelehrt wird. Das, was wir Wirklichkeit nennen, ist eine angelernte Erfahrung. So ab dem 3. Lebensjahr beginnen wir, Erfahrungen mit unseren Sinnen zu machen. Wir tasten, wir sehen, wir hören, riechen und schmecken und gleichen diese Erfahrungen mit dem ab, was man uns mit den Begriffen dafür beibringt. Am Beispiel „ich sehe einen Baum“ können wir das vielleicht am besten verdeutlichen.


Der Baum wird von uns mit allen Sinnen im Feedback sozusagen erobert. Aber was wir als Bild eines Baumes im Kopf haben, existiert so überhaupt nicht. Nirgendwo in unserem Kopf ist ein Bild eines Baumes zu finden. Er ist ein pures geistiges Konstrukt. Ich konstruiere bzw. erschöpfe mir das Bild eines Baumes. In Wahrheit passiert folgendes:


Der Baum besteht aus Stamm, Ästen, Blättern. Die ankommenden Sonnenstrahlen, das sind elektromagnetische Schwingungen und diese Treffen auf die Oberfläche der Bauelemente und wechselwirken mit den einzelnen Elektronen. Dadurch werden diese durch diese Absorbation dieser Strahlungsenergie auf ein höheres Energieniveau angehoben und fällt wieder auf das vorhergie Energieniveau ab und gibt dadurch selbst einen elektromagnetischen Impuls ab. Ein Teil dieser abgegebenen Energie trifft nur auf mein Auge und auf den Augenhintergrund der Retina. Dort werden wiederum diese Impulse in weitere elektrische Signale umgewandelt und weiter in verschiedene Bereiche des Gehirns weitergeleitet. Dort werden dann diese verstärkt, differenziert etc., es entsteht ein Riesen-„Gewitter“ in unserem Gehirn. Und aus diesem „elektrischen Gewitter“ konstruiert nun mein Gehirn das Bild eines Baumes.


Und so, wie wir uns den Baum geistig erschöpfen bzw. erschaffen aufgrund von Informationen, machen wir alles mit dieser Welt. Und das nennen wir dann Wirklichkeit, was aber eher eine Projektion der Wirklichkeit darstellt. Zu tief unten liegt eine ganz andere Wirklichkeit. Dies ist auch sehr spannend, was dort passiert. Dieser Energiestrahl des Sonnenlichts, von dem wir gerade gesprochen haben, sind auch kleine Teilchen, wir nennen diese Photonen. Diese Photonen werden abgesendet von den anderen Quantenteilchen, welche wir Elektronen nennen. D. h. ein Elektron, das wir als Masse bezeichnen, Masse deshalb, weil es eine Schwerkraft, ein Gewicht besitzt, sendet Botenteilchen aus, um dann Kräfte an einer anderen Masse zu erzeugen. Das ist sehr wichtig, denn wenn wir jetzt Bewusstsein oder Intelligenz definieren, können wir das immer nur über Informationsübertragung machen. Information muss zuerst mal erkannt werden und im Anschluss daran zielgerichtet verarbeitet werden. Aber genau das macht bereits ein Elektron und im Atomkern passiert das Gleiche nochmal. Der Atomkern setzt sich zusammen aus Elementarteilchen, der sogenannten Quarks – diese haben auch eine Masse, eine Gewicht. Und zwischen den Quarks laufen wiederum Botenteilchen, die wir als Gluonen bezeichnen. Diese Gluonen übertragen auch Information, die dann zu Kräften werden. Wenn wir Bewusstsein als Informationserkennung und -weiterverarbeitung bezeichnen, dann sind bereits in den kleinsten Quantenelementen, sprich: Atomkern und Elektron, Bewusstsein zu finden, denn die besitzen ihre Botenteilchen. Diese Botenteilchen setzen nicht nur ein Atom zusammen, sondern Moleküle, daraus werden Zellen, Organe und der gesamte Aufbau eines Organismus, auch wir Menschen. Und wir unterscheiden uns, was das Bewusstsein betrifft, von diesen Quantenteilchen nur dadurch, dass diese gesamte Organisation Mensch viel mehr Information erkennt und weiterverarbeiten kann als ein einzelnes Quant. Das ist der einzige Unterschied. Wir müssen mit Bewusstsein rechnen, das überall ist und nicht nur in uns.


JNM: Sie sprachen einmal in einem Vortrag am Beispiel des Wasserstoffatoms an, dass zwischen dem Atomkern und seinem Elektron, das diesen umkreist, sehr viel leerer Raum vorhanden ist.


UW: Also wenn wir jetzt die feste Materie betrachten, mit der wir mit unserer Kraft momentan nicht hindurchdringen können, dann gibt es diese Materie so nicht. Sie fragten eben, was ist Wirklichkeit. Diese feste Materie besteht eben aus den Massen, Atomkern und den Eletronen in der Hülle, daraus besteht alles, was wir kennen. Aber diese Materie besteht gleichzeitig aus einem Raum, der zwischen Atomkern und Elektron liegt. Und dieser Raum ist riesengroß. Wenn wir den Atomkern im Fall des Wasserstoffatoms mal als Beispiel dafür nehmen und diesen in der Größe von rund 20 cm also eines Fußballs ansehen würden, wäre das nächste Elektron in 10 km Entfernung und der nächste Atomkern in 20 km Entfernung.


Und wenn wir diesen massefreien Raum zwischen dem Atomkern und Elektron nehmen, den wir auch als Vakuum bezeichnen, und dieses Vakuum dann in unserem Körper betrachten, dann bestehen wir zu 0,00000001 Prozent aus Masse oder zu 99,99999999 Prozent aus diesem leeren Raum. Eigentlich können wir sagen, wir bestehen vollständig aus diesem leeren Raum – aber können auch sagen, das ist kein Raum, denn er hat keine Begrenzung. Dieser geht nahtlos über in den Raum des Zimmers, in die Atmosphäre der Erde und weiter in den gesamten Kosmos. Und wir werden gleich darüber sprechen müssen, was ist da eigentlich drin in diesem Vakuum. Wenn wir vollständig aus diesem leeren Raum bestehen, dann ist doch dieser viel wichtiger, als die Massen zu betrachten. Und es stellt sich die Frage, warum beschäftigen wir uns so intensiv mit diesen Massen der Teilchen – die Antwort ist: Weil wir diese messen können. An Massen entstehen Kräfte und jedes Messgerät ist ein Kraftmessgerät. Und weil wir nur Geräte haben, die Kräfte messen, können wir von Objektivität sprechen. In diesem Vakuum, das so leer ist, ist etwas ganz anders drin. Energie und Information – in einem enormen Ausmaß. Das ist Konsens in der Wissenschaft. Aber an diese Information, an diese Energie kommen wir nur sehr schwer ran und messen können wir sie kaum. Aus diesem Grund verzichtet bisher die Wissenschaft auf dieses wichtige Element.


Eines noch als Ergänzung. Wenn wir nun von Massen reden und denken, die wären fest, das müssen wir feststellten, hier ist nichts Festes, denn wenn wir diese Quantenteilchen wie Elektron etc. näher betrachten, sehen wir nur Energiewirbel – nichts Festes. Und wenn wir trotzdem anmerken, dass sich der Tisch vor uns doch so fest anfühlt, dann liegt das daran, dass zwischen den Elementarteilchen, Atomkern und Elektron enorme Kräfte arbeiten aufgrund der Botenteilchen bzw. von Information. D.h. Information ist das Wichtigste. Und weil Information nur erkannt werden kann mit Hilfe eines Bewusstseins – alles in dieser Welt kann nur über Bewusstsein erkannt werden – alles ist abhängig von einem Bewusstsein, das sollten wir uns erst einmal verdeutlichen. Es würde nichts in dieser Welt existieren, wenn es kein Bewusstsein gäbe. Für mich ist Bewusstsein immer das Entscheidende, um irgendetwas zu erfahren und wissensmäßig umzusetzen.


Und was ist die Definition von so einem Bewusstsein? Ein Bewusstsein ist ein Schalter, das wird oft falsch dargestellt und man redet davon: „ich muss mein Bewusstein erweitern, ich muss ein höheres Bewusstein haben …“, nein, Bewusstsein ist überall dieselbe Modalität. Das kommt von einem Modus. Das Bewusstsein ist ein Schalter, um Information überhaupt erkennen zu können und dann eben weiterzuverarbeiten.


Wenn wir nun fragen, wie schaltet unser Bewusstein so einen Vorgang, das Erkennen von Information, dann wissen wir, dass wir allen Dingen Sinn und Bedeutung geben. Und in dem Augenblick, in dem wir einem Ding Sinn und Bedeutung geben, entsteht Realität. Plötzlich wird aus einer Wahrscheinlichkeit, die versteckt ist in diesem Vakuum-Raum, etwas Konkretes. Nun haben wir etwas, mit dem wir arbeiten können. Sinn und Bedeutung geben ist der entscheidende Realitätsschalter für alles, was existiert.


JNM: In der Quantenphysik spricht man davon, dass dieser Vakuumraum sogenannte Potentialität enthält. Was versteht die Wissenschaft unter diesem Begriff?


UW: Es war eine Erschütterung für die Wissenschaft, als deutlich wurde, dass wir mit unserem Bewusstein – sprich: Messung, Beobachtung, alles eine Art von Geben, von Sinn und Bedeutung – erst Eigenschaften erschaffen. Es gibt diese vorher nicht. Ein Elektron existiert nicht, bevor wir es nicht irgendwie beocbachtet oder gemessen haben. Der Spin, der Eigendrehimpuls eines Elementarteilchens, existiert nicht, bevor wir diesen nicht gemessen haben. Natürlich muss man sich fragen, was ist vorher denn nun wirklich vorhanden, bevor wir expilizit gemessen haben? Es gibt ein sogenanntes Wahrscheinlichkeitsfeld, dass ein Teilchen zu 50 % etwa existiert und zu 50 % nicht existiert. Dieses Vakuumfeld ist ein Wahrscheinlichkeitsfeld. Aber in dem Augenblick, in dem ein bewusstes System Sinn und Bedeutung gibt, beobachtet oder misst, kollabiert die Wahrscheinlichkeit und wir erhalten etwas Konkretes, in Ort und Zeit Auflösbares. Nun haben wir eine Art Gegenstand, einen Energie- bzw. Informationskomplex. Es ist etwas, das beschreibbar ist.


JNM: D.h. aus diesem Kollabieren der Wellen entsteht dann erst Realität, das kann eine Maschine nicht, sondern nur ein bewusstes Wesen.
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